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SALZBURG. Lidl Österreich will 
den Plastikeinsatz bis 2025 um 
20% reduzieren. Die konkreten 
Maßnahmen beginnen bereits 
zu laufen: In allen 230 Filialen 
wird bis Ende 2019 auf den Ver-
kauf von Einwegplastikartikeln 
wie Trinkhalme, Einwegbecher, 
Teller, Besteck und Wattestäb-
chen aus Plastik verzichtet. 

Stattdessen kommen Produkte 
aus alternativen und recycelba-

ren Materialien in die Regale; 
gleichzeitig werden die Recyc-
lingmöglichkeiten verbessert.

Erster, wichtiger Schritt
„Wir verfolgen in unserer Plas-
tikstrategie einen klaren Ansatz, 
der heißt: Vermeiden – Redu-
zieren – Wiederverwerten“, er-
läutert dazu Christian Schug, 
Vorsitzender der Geschäftslei-
tung Lidl Österreich. Er führt 

aus: „Wir haben jetzt den ersten 
wichtigen Schritt gemacht. Vor 
allem bei unseren Eigenmarken 
verzichten wir, wenn es mög-
lich ist, auf Verpackungen aus 
Plastik.“ Somit geht der Händler 
richtig in die Breite – denn die 
Lidl-Eigenmarken machen rund 
80% des gesamten Sortiments 
aus.

Im Kontext werden naturge-
mäß alternative Verpackungen 

forciert. Speziell im Obst- und 
Gemüsebereich hat sich da viel 
getan; im Bio-Bereich bietet Lidl 
viel Unverpacktes.

Bio-Banane fast ohne
„Wo es möglich ist, verzichten 
wir komplett auf Plastikverpa-
ckungen“, sagt Schug. Bestes 
Beispiel: Bei den Bio-Bananen 
wurde der Kunststoffanteil von 
15 g auf 2 g pro Kilo reduziert, 
also eine Reduktion von 87%. 
Andere Gemüsesorten, etwa die 
Bio-Zwiebel, sind seit 2014 in 
Zellulosenetzen erhältlich.

In einem nächsten Schritt 
strebt Lidl Österreich dann auch 
den Verzicht und die Umstellung 
von Besteck und Trinkhalmen im 
Convenience und Getränkebe-
reich an. (red)

DORNBIRN. In Sachen Abfall
entsorgung tickt das „Ländle“ 
anders: Von Privathaushalten 
wird nur Abfall entsorgt, der sich 
auch in den originalen Abfall-
säcken der Gemeinde befindet.  
Organisiert und verwaltet wird 
die Ausgabe dieser Abfallsäcke 
vom Vorarlberger Umweltver-
band, der u.a. auch dafür Sor-
ge trägt, dass die Abfallsäcke 
in ausreichenden Mengen im 

Handel erhältlich sind. Zur Ver-
einfachung der Bestellvorgänge 
setzt der Vorarlberger Umwelt-
verband in der Zusammenarbeit 
mit Spar seit Kurzem auf EDI.

So wurde seitens Editel für 
den Umweltverband eine Lösung 
entwickelt, in der die Bestellun-
gen der Abfallsäcke von Spar 
einfach erfasst werden können. 
Ermöglicht wird das über die 
EDI-Plattform eXite. (red)

Wir haben den ersten 
wichtigen Schritt 
gemacht. Vor allem 
bei unseren Eigen­
marken verzichten 
wir, wenn es möglich 
ist, auf Verpackungen 
aus Plastik.

Kooperativ im Müllentfernen: Vorarlberger Umweltverband, Spar und EDI.
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Lidls Plastik-Verdikt
Bei den Lidl-Eigenmarken geht es ratzfatz: Der Verzicht  
auf Plastik-Verpackungen wird vorangetrieben.

Müllentsorgung im Ländle
Spar und EDI: Auf Knopfdruck zum Abfallsackerl.

Lidl Österreich-Chef Christian Schug bringt verstärkt Produkte aus alternativen und recycelbaren Materialien ins Regal.


